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Telematik Übung 4

4.1) Durch die nichtlineare Quantisierung kann man Signale mit kleiner Amplitude in mehr Intervalle unterteilen, Signale mit großer Amplitude werden in gröbere Intervalle unterteilt. Bei analogen Signalen kann man dadurch Signale mit geringer Frequenz besser voneinander unterscheiden. Bei onehin sehr großen Amplituden sind kleine Amplitudenschwankungen eher nicht von Bedeutung. Beim Telefon z.B. kann man die Laute beim Flüstern immer noch gut erkennen, obwohl die Amplitude um ein vielfaches geringer ist, als beim Schreien.

4.2)Beim leitungsvermittelten Netz ermittelt man die Verzögerung aus der Zeit s und dazu je Teilstück eine Verzögerung von d.



TLei = s + (k-1)*d

Beim paketvermittelten Netz gibt es für jedes der Teilstücke eine Verzögerung von s/5 + d.



TPaket = (k-1) * (s/5 + d)

Betrachte:
TPaket < TLei 
· (k-1) * (s/5 + d)
<
s + (k-1)*d

· (k-1) * s/5

<
s

· k/5 – 1/5

<
1

· k/5


<
6/5

· k


<
6

· Das paketvermittelte Netz hat eine geringere Verzögerung.

Wenn k kleiner als 6 ist, also nur maximal 5 Teilstücke existieren, dann hat das paketvermittelte Netz eine geringere Verzögerung.

4.3) 

Im Internet habe ich herausgefunden:

“Rate of a Constellation - number of bits per dimension”

In unserem Beispiel sind 2 verschiedene Signale pro Dimension möglich (-1 und 1) Also entspricht dies 4 verschidenen Signalen (2 Bit).

( Doppelte Baud-Rate ( Datenrate = 2400 Bit/s

4.4)

Durch das Hinzufügen von Paritätsbits können Einzelfehler problemlos erkannt und behoben werden, da nur in der Zeile und Spalte in der der Fehler auftritt das Paritätsbit nicht mit der Parität übereinstimmt.

Wenn ein Doppelfehler auftritt, dann kann man nicht mehr genau feststellen, wo der Fehler vorlag (außer wenn beide in einer Zeile bzw. Spalte vorkommen), da nun 2 Spalten und 2 Zeilen Möglich sind. Dadurch können sie nicht korrigiert werden. Erkannt werden solche Fehler aber mit Sicherheit, da die Fehler in mindestens 2 Zeilen oder Spalten auftreten und dadurch das Paritätsbit um eins fehl liegt.

Als ungünstigen Fall kann man sich vorstellen, dass in 2 Spalten und 2 Zeilen die Bits an den Kreuzungen genau kippen. Dann werden die Fehler nicht erkannt, da durch das modulo 2 rechnen alle Paritätsbits stimmen.

4.5) Polynom = x3 + 1 ( 1001; Grad = 3 ( Bitfolge um 3 verlängern

a) Polynomdivision zur Ermittlung der Bitfolge:

10100001000 / 1001 = 10110111
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b) Der Rest ist 111. Also wird die Folge 10100001111 übertragen.

c) Der Empfänger teilt die empfangene Folge durch das Prüfpolynom. Ist der

Rest 0, so war die Übertragung korrekt.
10100001111 / 1001 = 10110111
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d) Polynomdivision beim Empfänger, zweite 1 gekippt:
10000001111 / 1001 = 10010011
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Der Rest ist nicht 0, also liegt ein Übertragungsfehler vor.

Aufgabe 4.6)

Wenn man P4 durch bitweises XOR mit P1 bis P2 ermittelt, so erhält man genau die gerade Parität (Siehe VL). Wenn nun P3 fehlt, dann kann man ermitteln, ob an der jeweiligen Stelle eine 1 oder 0 stehen muss, denn wenn die Summe der anderen Bits an dieser Stelle gleich 1 ist, dann fehlt noch eine 1, damit die gerade Parität wieder stimmt. Ansonsten muss dort eine Null hin.

( P4 = 100100
